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Über den See gekommen: Die Trychlergruppe Seelisberg, die sonst am Jahreswechsel auftritt und ihre Klänge durch die Nacht nach Brunnen schickt. Bilder Ernst Immoos/Christian Ballat/Josias Clavadetscher

Fest fürs Auge und besonders fürs Ohr
Das 10. Eidgenössische Schel-
ler- undTrychlertreffen in
Brunnen hat amWochenende
begeistert und die meisten Zu-
schauer auch tüchtig über-
rascht. Man hat dieVielfalt des
Brauches und erst recht die Di-
mension unterschätzt.

Von Josias Clavadetscher

Brunnen. – Das «Eidgenössische» ist
zu einem Rekordanlass geworden.
180 Vereine und Gruppierungen wa-
ren dabei, 3800 Aktive, so viele wie
noch nie. Das 1979 in Euthal «erfun-
dene» Fest ist zu einem nationalen
Anlass geworden, der einige Anzie-
hungskraft besitzt.
Gestartet wurde am Freitagabend

(der «Bote» berichtete).Am Samstag
dann lebte derAnlass von den Präsen-
tationen auf dem Fussballplatz und
von der Einstimmung auf den grossen
Tag. Nicht nur auf dem Festareal, son-
dern auch im Dorf zogen die bereits
2000 anwesendenTrychler und Schel-
ler herum und führten ihr Brauchtum
vor. Die Festbetriebe waren randvoll
besetzt, die Stimmung kochte.
Am gestrigen Sonntagmorgen wurde
der Festakt als offiziellerTeil im 3500

Plätze fassenden Doppel-Festzelt
durchgeführt.Umrahmt wurde er von
den «Waldstättermusikanten» und
der Kindertanzgruppe Gersau. OK-
Präsident Lorenz Bösch dankte nicht
nur seinem OK, den 800 Helferinnen
und Helfern, den Sponsoren und der
Bevölkerung für das Verständnis für
diesen lärmintensiven Brauch, son-
dern richtete den Dank auch an Pe-
trus: «Ein gelungenes Fest braucht ei-
nen solchen Rahmen, wie wir ihn ge-
schenkt bekommenhaben.»Kantons-
ratspräsident Pius Schuler war stolz,
dass der Kanton Schwyz bereits zum
vierten MalAustragungsort sein darf:
«Ein nationales Fest ist wichtig für
den nationalen Zusammenhalt.»
Über einen Sommer voller Höhe-
punkte freute sich Gemeindepräsi-
dentAlbertAuf derMaur,welcher das
Eidgenössische als einen würdigen
Abschluss darstellte. Im Namen der
Greiflervereinigung Ingenbohl-Brun-
nen überbrachte OK-Vizepräsident
Beat Schibig die Grüsse.

10 Stunden Umzugsdauer
Ganz gross wurde der Umzug vom
Nachmittag. Bei 180 Gruppen und
dem gemächlichen Tempo musste er
auf drei Routen aufgeteilt werden, die
gut aneinander vorbeigekommen

sind. Total wären es damit mehr als
zehn Stunden Umzug gewesen. Be-
geistert hat die Vielfalt, das Erschei-
nungsbild der Gruppen und die Origi-
nalität.Als Zuschauer hat man unwei-
gerlich einen tiefen Eindruck erhal-
ten, welche fast mystische Kraft in
diesem Lärmbrauchtum steckt. Den
Schlusspunkt setzte dann die grosse
Versammlung von allen Aktiven auf
dem Fussballplatz und das gemeinsa-
me Uustrychle.

Nächster Festort im Freiburgischen
Nach einem genau bestimmten Pro-
zedere ist in Brunnen an einer Sitzung
der bisherigen Festorte auch der
durchführende Festort 2011 festge-
legt worden. Beworben haben sich für
das 11. Eidgenössische Scheller- und
Trychler-Treffen zwei Orte. Den Zu-
schlag erhalten hat das Greyerzer-
land; dieVereinigtenTrychlerzüge aus
dem Haslital sind vertröstet worden.
Gerade diese Vergabe habe aber ge-
zeigt, so Lukas Jäger als OK-Präsi-
dent des letztmaligenAnlasses inTurt-
mann, dass «vieles nicht geregelt ist».
Zudem habe das «Eidgenössische» in
Brunnen alle bisherigenDimensionen
gesprengt, sodassman kaummehr oh-
ne Dachverband auskommen könne.
DasGremiumder bisherigenOK-Prä-

sidenten hat es darum übernommen,
innert Jahresfrist eine Regelung aus-
zuarbeiten, nach welchen Kriterien
die nationalenTreffen organisiert wer-
den sollen.Kommt dieserVerband zu-
stande, wäre Brunnen damit Geburts-
ort eines nationalen Trychler-Ver-
bands.
Das ganze Fest ist ohne Zwischen-

fälle verlaufen. Obwohl der Alkohol
reichlich floss, blieb alles sehr fried-
lich und gemütlich. Auch die Sanität
hatte kaumArbeit. Einzig ein Helfer
hat sich beim Ablad von Material an
der Hand verletzt.

25 000 Besucher geschätzt
Die Veranstalter gehen davon aus,
dass rund 25 000 Personen das «Eid-
genössische» besucht haben. Bester
Anhaltspunkt dafür sind die verkauf-
ten Plaketten: 15 000 wurden herge-
stellt, sie sind restlos weg.Über die er-
reichten Umsätze und erst recht über
die Rentabilität des Festes konnten
gestern logischerweise noch keineAn-
gaben gemacht werden. Wie es aus-
sieht, wird aber ein Reingewinn re-
sultieren. Gemäss Abmachung wird
davon die veranstaltende Greiflerver-
einigung Ingenbohl-Brunnen 30 Pro-
zent behalten, 70 Prozent werden an
die helfendenVereine ausbezahlt.

Festakt: OK-Präsident Lorenz Bösch betont, dass ein derartiges Fest nur dank
einer grossen Helferschar überhaupt durchgeführt werden kann.

Ehrentribüne: Gut drei Stunden lang den Vorbeimarsch der Gruppen genossen
und damit Ausdauer bewiesen.

Erste Bilanz
Das OK hat gestern eine erste Bi-
lanz gezogen und spricht von ei-
nem «grossartigenTrychlerfest mit
urchiger und teils fast überschäu-
mender Stimmung». Die erwarte-
ten Teilnehmer- und Besucherzah-
len seien bei Weitem übertroffen
worden. Das OK danke all den
Hunderten von Helfern für ihren
Einsatz und den Anwohnern für
die bewieseneToleranz.

OK-Präsident Lo-
renz Bösch erklär-
te gestern Abend
strahlend: «Ich bin
begeistert, alles hat
geklappt.» Auch
die drei Umzüge

habe man pünktlich abschliessen
können, «wegen den vielen Grup-
pen hatten wir diesbezüglich am
meisten Sorgen». Das Fest sei so
gross geworden, dass die Organisa-
tion in einigen Bereichen an ihre
Kapazitätsgrenzen gestossen sei,
bestätigte Bösch.

Greifler-Präsi-
dent Beat Schibig
sprach von einem
«sensationellen
und absolut einma-
ligen Fest». Er ver-
mute auch, dass die

Vorgabe, welche Brunnen gemacht
habe, für künftigeAnlässe schwie-
rig zu übertreffen sei.
DerVertreter des letzten «Eidge-

nössischen» in Turtmann, Lukas
Jäger, hatte für die Organisation in
Brunnen ungeteiltes Lob übrig.
Das Fest sei hervorragend und aus-
gezeichnet organisiert worden.
Seine Feststellung «ich gratuliere
Brunnen» wurde von den versam-
melten 3800 Trychlern auf dem
Fussballplatz begeistert applau-
diert. «Dieses Fest wird unvergess-
lich bleiben», betonte Jäger.

Festwirt Walter
Schmid fasste seine
Eindrücke in einem
einzigen Satz zu-
sammen: «So et-
was habe ich noch
nie erlebt.» Und

Carla Hecke, die designierte Ge-
schäftsleiterin von BrunnenTouris-
mus, war ebenso zufrieden:
«Brunnen war ausgebucht.» (cj)


